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BEITRÄGE ZUR KENNTNIS DER MYXOMYCETEN CBERUSTERREICHS 





W. NOWOTNY, Riedau 


I. Die Gattungen TRICHIA, HEMITRICHIA und METATRICHIA 


Erste Angaben über Myxomycetenvorkommen in Oberösterreich 

finden sich bei POUTSCH und SCHIEDERMAYR (1872, 1894). Die 
angeführten 40 Arten sind nach heutiger Artauffassung auf 

30 zu reduzieren. | 


LIFPERT (1894) beschreibt zwei neue Arten aus Hallstatt 
(Hirschaualpe): Kleistobolus pusillus = Licea kleistobolus 
MARTIN und Didymium oculatum = Colloderma oculatum (LIPPERT) 
G. LISTER. In den botanischen und mykologischen Jahresbe- 
richten im Berichteband des Jahrbuches des 0.6. Musealver- 
eins, 118.-122.Bd., bringen MOSER, SCHÜSSLER und SCHLUDER- 
MANN kurze Fundlisten. kine private, unveröffentlichte Fund- 
liste von SCHÜSSLER enthält eine Reihe weiterer Aufsammlun- 
gen aus Oberösterreich. 


Insgesamt ergibt sich damit eine Artenzahl von 52. Hin Ver- 
gleich mit Angaben aus der Literatur zeigt, daß sich hier 
ein weites betätirungsfeld auftut. So führt KILLERHARK 
(1946) für Bayern 133 Arten an, GOTTSBERGER (1966) für die 
Steiermark 120 Arten, SEGGE (1975) für Brandenburg 138 Ar- 
ten, KRZEHIENIEVSKA (1960) für Folen 204 Arten, BJÖRNEKAR 

& KLINGE (1963) für Dänemark 113 Arten und NAXNENGA-BREME- 
KAMP (1974) für die Niederlande 207 Arten. Besonders die 
letzte Zahl zeigt, wieviele Arten auch in Überösterreich er- 
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wartet werden können, fehlen doch in den Birderlanden etli- 


che Arten, die eine höhere Lage bevorzugen. 


Seit 1978 beschäftigt sich der Verfasser intensiv mit diesen 

interessanten Organismen. Aufsammlungen seit dieser Zeit, be- 
sonders aber ans den Jahren 1980 und 1981 brachten bisher et- 
wa 1000 Funde (85 Arten), die im Herhar des Verfassers liegen 


In mehreren Beiträgen sollen einzelne Gatiungen und ihre in 


Oberösterreich festgestellten Arien behandelt werden. 


Regelmäßig bearbeitete Gebiete liegen in Jen Gemeinden Riedau 
Andorf, Taiskirchen und liberackern, häufig hearbeitste Gebie- 
te in Kopfing, Waldzell, Nußbach und Weyregr, dazu kommen Ex- 


kursionen in Gutau, Tarsdorf und Weifentnch. 


Mein Dank gilt Dipl.Ing.H. Srhludermann, er hat mein Inter- 
esse auf die Myxomyceten gelenkt und mich in die Waterie ein- 
geführt. Ing.R. Schüßler danke ich für seine Fondliste, br.F. 


Speta für Literaturhinweise und Durcnsicht der Wanuskriptes. 


Die kurzen Gatlungsdiaenosen sind Zusammenfassunfen aus der 
Literatur. Die Beschreibung der Arten nasiert anf den unter- 
suchten oberästerrejchischen Funien aus dem Herber des Vaer- 


fassers. 


Trichia HALDER 


Fruchtkörper als sitzende oder gestielte Sparangien, seltener 
als Plasmodiocarpien ausgebildet. Feridie zart bis derb, sich 
unregelmäßig öffnend. Capillitium elastisch, aus einzelnen, 
selten verzweigten Elateren mit 2-6 flatten oder bestachelten 
Spiralbändern. Sporenmasse gelb, ocker oder cierelrot, im 


durchfallenden Licht sehr hell in dirsen Farben. 


Alle angeführten Arten erscheinen hauptsächlich im Herbst: 
VIII(17), IX(67), X(62), XI(AO). A Funde stammen aus IV-VII, 
3 Finde aus XII. Bei 9 Funden mus I-ILI handelt es sich tm 


überwinterte Fruchikörper. 


Alle Arten fruktifizieren aul Tolhalz. Es zeript sich ein Zu- 


sammenhang zwischen der Größe einer Frurhlkörperansammlung 
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und der Größe des Substrates: Auf Aststücken und dfl. er- 
reichen die Gruppen ein bis mehrere cm®, auf Gtiimpfen und 
vor allem auf liegenden morschen Baumstämmen können einige 


dm? große Flächen von Fruchtkörpern bedeckt sein. 


Bei bemoostem Totholz finden sich die Fruchtkörper auch auf 
den Hoospflanzen (Trichia varia, Trichia botrytis). hlanch- 
mal wird auch benachbartes abgestorbenes Pflanzenmateria 
(Laub, Stengel usw.) besiedelt, doch besteht ein Zusammen- 
hang mit der Fruchtkörperkolonie auf Totholz. 


Bei einer einzigen Aufsammlung (Herbar 468) sitzen die Spo- 
rangien von Trichia varia suf lebenden Fflanzen der kraut- 
schicht ohne Zusammenhang mit einer Gruppe auf Totholz. 


Regelmäßige Niederschläge wirken sich günstig auf das “achs- 
tum aller Myxomyceten aus. Doch werden makroklimatische gin- 
flüsse in ihrer wirkung übertroffen von den mikroklimati- 
schen Gegebenheiten des Substrates. In Spalten des Holzes, 

im zerfallenden Hulm, auf der Unterseite liegender Stämme kön- 
nen noch fiir Myxomyceten günstige Umstände, vor allem was die 
Feuchtigkeit betrifft, herrschen, während allgemein gesehen 
eine Trockenperiode stattfindet. 


Lie bisher vorliegenden 203 Aufsammlungen im Herbar des Ver- 
fassers verteilen sich wie folgt: 


Trichia varia 63 
Trichia persinilis 48 
Trichia decipiens 46 
Trichia scabra 16 
Trichia botrytis 15 
Trichia favoginea 9 


Trichia affinis 
Trichia floriformis 
Trichia verrucosa 


A ua \N NN 


Trichia lutescens 


Die Häufigkeit der Arten entspricht den Angaben von K.BJÜRNE- 
KAER (1963) fiir Diinemark, von ti. HÄRKÖNEN (1974) für Finnland 
und von J. RASMEIGO (1978) fiir Belgien. 


Irichia varia, Trichia persimilis und Trichia decipiens dürf- 
ten bei vorliegendem Totholz über„1l1 in Oberösterreich zu fin- 
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den sein. Es fällt auf, daß Trichia contorta, eine nach der 
Jiteratur allsemeine und häufige Art, bisher noch nicht fest- 


gestellt werden konnte. / 


Trichia varia (PERS.) FERS. 
„it 31,5 % aller Funde handelt es sich um oie häufigste Art. 


Untersuchtes üsterial: 

Riedau: 12.11. 77-Herbar-Nr. 7; 26.10. 78-26,28; 19.3. 79- 
AOAB; 22.4. 79-44; 29.9. 79-214AB, 225,226,227; 22. 
10. 79-272,273; 1.11. 79-275; 12.10. 80-400; 21.10. 
80-410,A11; 22.11. 80-454,463,465,468; 25.3. 81-525, 
526; 1.8. 81-617AB,629; 31.8. 81-704AB; 10.10. 81- 
828,829,830; 18.10. 81-839; 2.11. 81-862,865,864,865, 
B866AB; 22.11. 81I-877A-D 

Andorf: 24.11. 80-471,473,474; 7.7. 81-574; 4.11. 81-87t1ABC 

überackern: 13.10. 79-248,255; 21.9. 80-367; t.11. 80-428,437 

Gutu: 15.9. 79-145,147,148,157AB,17AB; 14.10. 79-268,269, 
270 

NuBbach: 22.2. 80-305; 26.9. 81-732-738,740,741,742ABC (leg. 
Schludermann)-743A-£, 744; 17.10. 81-833,834 

weyrege: 4.10. 81-790 


Fruchtkörper + locker gruppiert bis allein stehend, selten 
dicht gedriinpt (Herbar 147, 463). Spor:mgien rundlich, eiför- 
mig bis birnförmig, sitzend oder sehr kurz gestielt, Durch- 
messer um 0,7 mm, Gesamthöhe bis 1,5 mm, häufige längliche, 
etwas gewundene Flasmodiocarpien bis 3,5 mm, sehr selten ring- 
Tförnige Flasmodiocarpicn. Sehr variabel in der Färbung, gelb, 
ocker, zelbbraun, olivgelb bis dunkel oliv. tiel bis 0,35 mn, 
gedrungen, runzeliz, schwarz. lypothallus häutig, selten derb, 
sehr hell bis dunkelbraun, manchmal wenig auffallend. Peridie 
bei vollständig ausgereiften Fruchtkörpein glänzend. Hs blei- 
ben becherartire reste mit unregelmäfirem Rand. Capillitium 
meist lebhafter gefärbt als die hell gelbe Sporenmasse. bei 
überwinterten Fruchtkörpermn zeigt dns Gapillitium ein kräfti- 
pres Orange. tlateren mit 2 platten, locker onseordneten opi- 


raltiindern, die auf ciner beite deutlich vorspringen. Sie en- 
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den in kurzen platten spitzen, felerentlich vor den Gpitzen 
aufgeschwollen. Sporen mit 17-14,5 p jurchmesser, besetzt 
von “arzen, die oben verbreitert sind (zarter Grat im opti- 


schen Schnitt), häufig mit lichtbrechenden binschlüssen. 


Trichia scabra ROST. 


Untersuchtes materin]: 

Riedau: 19.11. 77-Herbar Er. t1; 19.3. 79-37; 29.9. 79-224; 
22.10. 79-272; 22.10. 80-406; 21.9. 81-718 

Yaldgzell: 16.9. 78-19; 10.8. 81-655; 18.9. 81-711,712AB 

Überackern: 13.10. 79-250 

Gutau: 15.9. 79-149,154 

NuBbach: 26.9. 21-738 (leg.Schludermann), 739,743A-F 


Fruchtkörper dicht. zedränet, am Rand einer Gruppe auch aufpe- 
lockert; sitzende kur2lire bis etwas laingliche Sporangien, 
Durchmesser 0,5-0,7 mm, liingzliche Sporzngien bis 0,9 mn; 
orangegelb bis soldtr2un. Hypothellus meist derb-häutif, hell- 
braun bis dunkelbraun. Feridie stark rlänzend bis irisierend. 
Capillitium und Sporenmasse leuchtend orangefelb. klateren um 
5 a im Durchmesser, mit 3-4 5pirzlbändern, die von Strcheln 
unterschiedlicher GroCe besetzt sind. Sporen 9,6-12 p im 
Lurchmesser, mit einem kleinmaschiren, stellenweise unterbro- 
chenem Netz aus niedrircen «inden, auch ohne Jumersion deut- 
lich auszunehmen, im optischen ::chnitt mit schmaler Grat bis 


0,5 p- 


Trichia lutescens (A.LISPYR) A. LIGTER 


Der bisher einzire Fund stammt vom 4.10.1981 ans dem Bachtal 
bei veyres (lierbar 789). 


wenige, weit verstreute, einzeln sitzende, kufelirze Sporanfi- 
en, Durchmesser 0,35-0,7 mn, such etwos länglich und dann 0,7x 
0,9 mm, heil gelb. Hypothallus zart hitutig, fast hyalin, glän- 
zend. teridie sehr zert, stark ¢linzend. Capillitium und po- 
renmasse hell celb. rlateren 4,5 p im Lurchmesser mit A plat- 


ten, feinen »pirnlbändern, die inden leicht zngeschwollen mit 
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ein bis zwei glatten, kurzen, geborenen Spitzen. Spom 11 p 
im Durchmesser, skulptur aus deutlichen warzen, die regelmäs- 
sig, aber nicht sebr dicht verteilt sind. 


Trichia favoginea-assimilis-persimilis 


FARR (1958) kam nach Studium ciner großen Anzahl von Aufsamm- 
lungen aus geographisch weit entfernten Gebieten zur Ansicht, 
daß es sich hier um eine Art nandeln müsse. In ihrem Material 
zeigten sich besonders die mikroskopischen Kerkmale (Sporen- 
skulptur, Elateren) als nicht konstant bzw. überschneidend. 
MARTIN und ALEXOFOULOS (1969) und LAKHANFAL (1981) folgen in 
ihren Nonorraphien dieser Auffassung. NANNENGA-BREMEKAUP 
(1974) findet die Unterschiede im niederländischen Material 
für deutlich genug, um in drei Arten zu unterscheiden. Auch 
J. RAMHELOO (4) bringt sein belgisches Materinl in drei Arten 
unter. 


Lie bisher untersuchten runde aus Oberösterreich lassen eben- 
falls eine Trennung zu. Trichia favoginea und T. persimilis 
treten stets in typischer Form auf. Von Trichia assimilis 
liegt noch zu wenig Material vor. 


Trichia_favoginea (BATSCH) PERS. 

Untersuchtes haterinl: 

Kiednu: 26.10. 73-Herbar Nr.295; 17.3. 79-34,35AB; 12.10. 80- 
399,404ABC; 31.8. 81-706 

weldzell: 18.9. 81-711 

weyresg: 24.8. 80-355 

duBbach: 26.9. 81-737 


Fruchtkörper dicht gedrängt bis locker gruppiert, zylindrische 
bis plump keulenförmige vLporangien, sitzend, Lurchmesser 0,6- 
0,9 mm, Höhe bis 2,8 mm, doch mindestens doppelt so groß wie 
der burchmesser, hell ockergelb. ilypothallus derbhäutig, perga- 
mentartig, hell; an der Basis der Ssporaneien manchmal stielar- 
big, zusommengezoren md rotbraun. keridie stark glänzend, es 
bleiben tiefe beceher:rkiee, tappie berandete Reste. Sporenmas- 
se hell gelb, Capillitiom eronporelb. Klaberen mit 4-5 opiral- 
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biindern, selten mit sehr feinen hyalinen Stacheln (Immersion), 
mit deutlicher Längsriefung, Durchmesser 6,5-9 ps meist um 
7,5 p- Sporen 12,5-14,4 p im Durchmesser, mit einem vollstän- 
digen, großmaschigen hetz, dessen schmale Wände nur selten in 
kleinere Waschen aufgelöst sind, im optischen Schnitt ein 
breiter Grat von 1,9-2,2 p- 


Trichia persimilis KARST. 


Untersuchtes Material: 

Riedau: 12.11. 77-Herbar Nr.8AB; 17.3. 79-39; 1.9. 79-99, 100; 
29.9. 79-216,218,219,220,221,222,223,228; 22.10. 79- 
274; 1.12. 79-276; 28.9. 80-389,590,391; 22.19. RO- 
401,402,403; 22.11. 80-457,461,462,464; 31.8. 1-703, 
704AB; 10.10. 81-826,877; 18.10. 81-838,840; 22.11. 
81-873,874 

Überackern: 13.10. 79-249,251; 21.9. 80-372; 1.11. 80-435; 
29.8. 61-674; 25.10. 81-847,849 

Gutou: 15.9. 79-150,153,155AB,175 

Tarsdorf: 6.9. 80-359 

Nußbach: 26.9. 81-735; 27.9. 81-758, 763A-b 

%eißenbech: 4.10. 81-798 


Fruchtkörper dicht gedrängt, mit breiter Basia sitzende, t ku- 
gelige bis gedrungen zylindrische Sporanrien, nur wenig höher 
als breit, manchmal. länglich, durch pegenseitiren Vruck im 
Zentrum einer Gruppe polygonal; Durchmesser 0,35-0,9 mm, läng- 
liche Sporangien bis 1,2 mm; pelbbraun bis goldbraun, selten 
mit oliven Tönen. ilypothallus hřutig, oft wenig nuffellend, 
hyalin bis bräunlich. Feridie x glänzend, on der Basis verwach- 
sen und als flache, bienenwabenartige Kecher lange bleibend. 
Sporenmasse und Capillitium dotterrelb bis ocker, das Capilliti- 
um manchmal fuchsig getönt. plateren 4,5-5,5 p im Durchmesser, 
mit 4-5 Spiralbiindern, diese stets mit Stacheln, meist zahl- 
reich und bis 2 p lang. Uporen 12-14,4 p im lurechmesser, meist 
um 12,5 prs mit Jänflichen, nus kleinen dascher aufgebauten 
Flecken, die ein + deutliches Trapmentarisches Hetz bilden 
können, im optischen schnitt ein Gr=t von 1-1,1 p- 
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Trichia affinis DEBARY 


Untersuchtes Material: 
Riedau: 22.11. 80-llerbar Nr. 455; 1.8. 81-618 
Adlwang: 25.9. B1-727AB 


Fruchtkörper dicht gedriingt, gegen den Rand der Gruppe auf- 
gelockert; sitzende kugelize Sporanfien, Durchmesser bis 1 mm, 
hell gelb bis prlbocker. Hypothallus zart häutig, wenig auf- 
fallend. Feridie gliinzend, in große Flecken reißend, ohne be- 
cherartige keste. Sporenmasse und Capillitium dottergelb bis 
ocker. wtlateren 5-5,5 p im Lurchmesser, mit 4-5 Spiralbän- 
gern, mit spärlichen zarten Stacheln besetzt. Sporen 14,5 p 


über große Teile aus kleinen Haschen aufgebaut sind, im opti- 
schen Schnitt ein Grat von 1,5 p- 


Trichia verrucosa B:HK. 


iin Fund (Sr.736) aus kußbach vom 26.9.1981 (Arbeitstagung der 
#ykolo:ischen Arbeitsgemeinschaft für 0.6.). 


Zwei bis zebn Spor:mpien mil ermeinschaftlirchem Stiel, birn- 
formic, Lurchmesser 0,7 mm, ockergelb, Gesamthöhe bis 2,2 mm. 
Stiel um I mm, flachzedrückt, stark runzelig, oben ockergelb, 
nach unten rotbraun. hypothallus ein runzeligzer rotbrauner 
Fleck am Stielrrund. Feridie glänzend, an der basis runzelig. 
oporenmasse und Capillitium hell gelb. Elateren 5 p im Durch- 
messer, mit 4 spiralbändem, die wenige, aber recht: große 5ta- 
cheln trapen, bis 2,5 p- Sporen 15 p im Durchmesser, mit einem 
recht vollständigen, großmaschiren Uetz aus schmalen Winden, 
im optischen cemitt ein Grat bis 2 p- 


t 


frichia decipiens (biks.) HAC BE. 

Untersuchtes ilaterial: 

Riedau: 4.11. 78-lerbar Ir. 31; 28.9. 79-194; 1.12. 79-278; 
21.10. 80-412; 22.11. 86-456,467; 10.10. 81-828; 22.11. 
81-872 ' i 

Überackern: 13.10. 79-252; 21.9. RU-371,374,375,376; 1.11. 80- 

429,430,431,432,433,434; 24.7. BI-614AK; 29.3. 81-675; 
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25.10. 81-848 

Veyrope: 24.8. 80-337, 338,339, 240,741,347, 345; 4.19. 81-786, 
728, 791,792,793, 794 

Nußbach: 27.9 81-754,795,756,757,758, 761AB 

Gutnu: 15.0. 79-151,152, 159, 160, 161 

Tarsdorf: 6.9. 80-355 

Keunofen/lI.: 24.5. 79-57(leg.Forstinzer) 


Fruchtkörper einzeln oder locker bis dicht gruppiert; gestiel- 
te birnförmire sporanrien, an der Basis allmählich in den 
stie] übergehend; vurchmesser 0,25-1,2 mm, oft auch in einer 
Aufsammlung recht unterschiedlich, meist um 0,7 mn; Gesnmthö- 
he 0,8-2,8 mm; ockerpelb, ockerbraun über olivgelb bis oliv. 
Unreife sporangien fallen durch die leuchtend roten Köpfchen 
auf slasiszen 5Stielen auf. Stiele oben gleichfarbig, nach unten 
dunkler, braun bis rotbraun, länfesfaltig, sehr selten ein ge- 
meinsamer ötiel für zwei Sporanrien; gefüllt mit sporenarti- 
gen Zellen. Hypothallus diinn häutig, hyalin bis braun, an der 
Stielbasis rotbraun. Feridie stark flanzend, mit X deutlich 
zusgebildeten,mattem, deckelartigem Scheitel, der sich auf- 
lost, es bleibt ein meist scharfrandiger, glasig durchschei- 
nender pokrnlartiper Eecher. tporenmasse ockergelb bis oliv- 
relb, Capillitium bräunlich-fuchsig. Elateren verhältnismüs- 
sig kurz, in der Mitte 5 p lurchmesser, allmählich schmäler 
werdend und in linren Spitzen auslaufend, mit 4-5 glatten Spi- 
ralen, die dicht uliepen und rerelmäßig verlaufen. Sporen 10- 
12(13) p im Durchmesser, Skulptor stark variabel: ein voll- 
ständiges feines tletz aus Maschen von unterschiedlicher Größe, 
2 unvollstindir netzig oder gratige Warzen; meist mit zartem 
Grat im optischen zchnitt. 


HAUS ERGA-BKEMER AGE (1974) unterscheidet var. decipiens, var. 
Olivecea NEYLL und var. hemitrichoides BRAKDZA. ur wenige 
unge Lassen sich eindentir diesen Varietäten zuordnen. Lei 
Fruchtkörpern mit oliven Tönen ist zwar die matte Deckelzone 
meist deuvutlich ausgeprigt, auch selgen die Sporen cieser Gpo- 
ranrien oft -in stark frarnonterisches betz baw.nur gratipe 
otacheln, doch ribt es viele Überfänge, sodaß, wie such in der 
anderen zur Verfirung stehenden Literatur, suf eine ronning 


verzichtet wurde. 
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frichia botrytis (J.P. GAL) PERS. 

Untersuchtes Material: 

Riedau: 8.8. 81-lHerbar Nr.645; 18.10 81-859 

Andorf: 24.11. 80-477 

Taiskirchen: 5.10. 81-812 

Uberackern: 13.10. 79-246,247,253; 1.11. RO-4356; 25.10. 81- 
850, 857ABC , B58A-)D 

deyregg: 4.10. 81-787 

Weifenbach: 4.10. 81-799 


var. botrytis 


Fruchtkörper vereinzelt bis locker gruppiert, oft in teihen 
stehend; gestielte Sporangien, kurelig bis erdrmnren hirnför- 
mig, Durchmesser 0,6-0,85 mm, Gesamthöhe bis 2,7 rn; dunke] 
.purpurbraun bis fast schwarz, selten heller braun. tiele ret- 
braun bis schwarz, selten nußbraun, länrserimzelir, oft sehr 
kurz, im Mikroskop undurchsichtieg, selten fsemeinsam fiir 2-3 
Sporangien. Hypothallus nußbraun bis fast schwarz, : hragtie 
ausgebildet. Peridie derb, mit Í deutlichen galten Jinien 
oder Flecken, an denen das Oporangivum autbricht. „rerennasse 
ockergelb, Capillitium fuchsig bis retbbraun. :latersu &,8 p 
im Durchmesser, mit 4-5 etwas hervortretenden pir- lbönsjsern, 
allmählich in langen Spitzen suslaufend. eperen 2,6-12 pi @s 


besetzt von schr feinen arzen. 
var. cerifera G. LISTER 


Bei Herbar 858 A-D finden sich wenige Sporensien, die dieser 
Eee : j a ; + ., 

Varietät zuzuordnen sind. bie Feridie ist - dicht ven nelb- 

grünen wachsartisen Flecken besetzt. Alle snderen !rrkmale stim- 


stimmen mit var. botrytis iiberein. 


Trichia floriformis (UCii¥.) G.LISTikK 
Untersuchtes Material: 


Riedau: 26.3. 79-Herbar br.43; 21.10. 80-4 13A8 
Andorf: 24.11. 80-483A-t 


Große Gruppen locker verteilker, restielfer „poranrien, ej- 
bis bimförsis:, 0,6-0,7 mm a, Gesamthöhe bis 2,9 ma; Jeuch- 


tend rolbram bis fast zehrerz;, ?-?70 Sporimrien anf Kemein- 


schaftlichem Stiel, einzelne Sporanfien selten. oOticle dim- 
kelrot, glänzend, stark längsfaltig-rımzelif., durch Verwach- 
sung oft breit und hiäutiz, im Mikroskop durchscheinend. Hy- 
pothallus derbhäutig, rotbraun, faltir in den Stiel iiberge- 
hend. Peridie derb, mit hellen Linien oder Flecken, lappig 
aufbrechend. Sporenmasse und Capillitium rostrot, Gporenmas- 
se jedoch deutlich heller. Slateren recht. lang, meist kordel- 
artig um sich selbst newunden, 4 p im Durchmesser, mit 4 
flatten, locker gewundenen Spiralbändern, in lengen opitzen 
auslaufend, selten vor den Spitzen leicht angeschwollen. spo- 
ren 11-12 p $, von feinen Warzen besetzt. Leere Sporingien 


heben eine große Ahnlichkeit mit Betatrichia vesparium. 


HEMITRICHIA ROST. 


Fruchtkörper als sitzende oder gestielte Sporangien oder als 
Plasmodiocarpien ausgebildet. Feridie sich unregelmäßig off- 
nend, der untere Teil als unregelmäfiger Becher lange blei- 
bend. Capillitium aus sehr langen tlateren oder aus einem = 
elastischen Netz mit wenigen freien Enden, besetzt von glat- 
ten oder bewimperten bis stacheliren Spiralbandern. Sporennas- 


se gelb, ocker, orange oder rot. 


hie angeführten Arten stammen durchwegs von stark vermoderten 
Stiimpfen oder Stämmen. Alle wurden im Herbst gesammelt: IX(7), 
x(9), A109). 


Hemitrichia clavata (PERS.) KOST. 


Untersuchtes Katcerinl: 

Riedau: 19.11. 77-Herbar Nr.10; 26.10. 78-23; 29.9. 79-217, 
229; 1.10. 79-238A5,241; 28.9. 80-388,392; 21.10. 80- 
407,408,409; 22.11. 80-458,466; 2.11. 81-865 

Andorf: 268.10. 80-423,425; 24.11. 80-472,475,476, 490AR,491AB 

Gutau: 15.9. 79-146 

“feyrere: 16.9. 78-18 

»eißentach: 4.10. 81-800 


oe + + + 
Fruchtkörper vereinzelt bis - locker gruppiert, selten dicht- 


stehend; gestielte Speoranfien, keul:nförmif bis bimenförmig, 


-122- 


0,5-1,3 mm o, Gesamthöhe bis 2,1 mm; gelb bis ockergelb. 
tiel nicht deutlich vom Sporengium getrennt, nach unten 
dunkler, an der Basis rotbraun, etwas längsfaltig, von spo- 
renartigen Zellen prefüllt. Hypothallus meist derb, rotbraun, 
glänzend, an der stielbasis oft wurzelartig ausstrahlend. 
Peridie stark glänzend, = runzelig, unregelmäßig aufbrechend, 
als unregelmäßig berandeter Becher bleibend. Sporenmasse hell 
gelb, Capillitium dunkler, bräunlich. Capillitium elastisch, 
aus sehr langen, selten verzweigten Fäden mit wenigen freien 
stumpfen Inden. Faden 4,8-6 p ¢, mit 3-4 gleichmäßig verlau- 
fenden Spiralbiindern, die in sehr flachem Winkel zum Kand 
stehen, Spiralen fein bewimpert (Immersion). Sporen 9-10 p A, 
Skulptur zus “Warzen, die teils gratig auslaufen, Teile der 
Sporenoberiläche mit einem = vollständigen Netz aus unter- 
schiedlich großen Waschen, im optischen burchschnitt mit zar- 
tem Grat. 


lemitrichia imperialis G. LISTER 

Liese Art gilt als sehr selten. Fach NEUBERT und NANNENGA~ 
BREAEKAHP (1976) gibt es 3 Punde aus Japan, 2 aus Indien, 2 
Herbarbelefge im Britischen kureum in London (einer davon 
stammt aus den USA) und 2 Funde aus Deutschland. 


Anläßflich der Herbsttagung der Mykol.Arbeitsremcinschaft für 
G.0. fend ich am 27.9.1981 in Kußbach/Forstweg Mistelbach 

eine Gruppe unreifer Fruchtkörper auf einem morschen, durch- 
wässerten Baumstamm (Nr.759). Obwohl der Fund in feuchter Kam- 
mer nicht ganz vollständig ausreifte, konnte er als il. impe- 
rialis identifiziert werden. 


Fruchtkörper dicht gedrängt, sitzende bis kurzgestielte Sporan- 
geien, zylindrisch mit tinschniirungen, oft gebogen und ineinan- 
der verwunden, 0,6-0,7 mm o, llöhe bis 2 mm, ockergelb bis apri- 
cot. Stiele schlaff, biiutig in den Hypothallus übergehend. Fe- 
ridie gliinzend bis leicht irisierend. sporenmasse und Capilli- 
tium ockergelb bis schwach kupferfarben. Capillitium zus sehr 
langen riiden wit wenigen stumpfen tnden, knum verzweigt, 2,5- 


5 mm O0, stellenweise mit blasigen Aufschwellunfen, besetzt von 


3-4 Spiralleisten, die etwas unrerelmäßig verlaufen in steilen 


Pe a 


winkel zum Rand, besetzt von knorrigen bir stacheligen Fran- 
sen. Sporen 7,5-7,7 p p, im durchfallenden Licht farblos, 
glatt oder mit wenigen verstreuten Warzen (Immersion). 


Hdm. NARNENGA-BREBNECARP danke ich fiir die Bestätigung der Be- 
stimmung herzlich (briefl.!!itt.v.13.2.1982). 


METATRIUNIA R. IHG 


vilzende oder gesticlte Sporangien, oft dicht gepackt und ein 
Fseudoäthalium bildend. Feridie dick und spröde, mit t deut- 

lich „ausgebildetem Deckei. Capillitium und Sporenmasse rost- 

rot. Elateren sebr lang, elastisch, mit kräftir bestachelten 

vpi.ral.bändern. 


tletatrichia vesparium (BATSCH) NANN.-BREM. 


Untersuchtes Matcrial: 

Riedsu: 1.3. 78-Herbar Nr.13; 17.3. 79-33; 19.3. 79-38; 29.9. 
79-214Ab; 3.5. 80-334; 21.10. 80-414; 22.11. 81-876AB 

Andorf: 2.11. BO-484,491A3 

Taiskirchen: 7.9. 79-119AB 

“aldzells: 18.9. 81-710 

Überackern: 13.10. 79-244 

veyren: 24.8. 80-34BA-D 


Die Funde stammen aus dem Frühjahr I1(1), 111(3)- überwinterte 
Fruchtkörper- V(1) und aus Spätsommer und Herbst VIII(1), IX 
(3) X(3), XI(3). Als Substrat dienten stark vermodertes Holz 
(Stiimpfe, liegende Stämme) oder von Moos besiedelte Schnitt- 
flächen noch recht fester Eichenstiinpfe. 


Kleine bis sehr rroße Gruppen t deutlich prestielter Sporangi- 
en; ninzelspornnrfien selten, maist viele Sporangien auf re- 
meinsanen »tiel, aveh hunderte Sporangien dicht verwachsen 
und ein Pseudoäthalium bildend; zylindrisch-krulenförmir mit 
halbkugelifrer kuppe; lJwurchmesser oben 0,5-0,7 mm, nach unten 
schmalkeprelirfr zusammenlaufend, Gesamthöhe bis 2.7 nm; orange- 
braun, rotbraun, purpurbraun bis fast schwarz. Sliele bis 


I mn, rot bis rotbraun, stark faltir-rımzelir, gemeinschaft- 
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liche Stiele häutig, oft reduziert zu einer faltigen häuti- 
gen Ausstülpung des Hypothallus. Hypothallus hiutig, faltig, 
hellbraun, leuchtend rot bis braunrot, in den Stiel überge- 
hend. Feridie derb, briichig, oft mit deutlichem Deckel, aber 
auch lappig aufspringend, an der Basis liingsfoltir, Feridien- 
reste als tiefe Kelche mit glattem Hand lenge bleibend (wie 
leere Waben eines Wespennestes), orangebraun bis fast schwarz 
und dann mit starkem metallischem Glanz (blauviolett-grin). 
Sporenmasse orangefuchsig, Capillitium kräftig rostrot bis 
scharlach. Capillitium aus sehr langen Fäden, die kordelar- 
tig um sich selbst gewunden sind, als in sich verdrehtes Bü- 
schel austretend und aufspannend; Fäden 5 u 9, mit 5-4 Spi- 
ralbiindern, die dicht bestachelt sind, Stacheln bis 2,5 A; 
die wenigen freien inden in kurzen, oft gebogenen Spitzen aus- 
laufend. Sporen 9,6-11 p , dicht von #Farzen besetzt, im op- 
tischen Schnitt mit sehr schnalem Grat. 


Einige der hier vorgestellten Arten treten zuweilen in engem 
Kontakt zueinander auf. Angeführt werden nicht Arten, die auf 
dem gleichen Stumpf, Stamm oder Ast fruktifizieren, sondern 
Arten, deren Fruchtkörper durcheinander wachsen. Wier waren 
bereits die Flasmodien vor der Fruchtkörperbildung ineinander 
und übereinander: 


Trichia varia + Trichia scabra mehrmals 
Trichia varia + Trichia persimilis 

Trichia varia + Trichia decipiens 

Trichia varia + Hemitrichia clavata mehrmals 
Trichia varia + Matatrichia vesparium 

Trichia pergimilis + Trichia decipiens 


+ 


Trichia faviginea Trichia scabra 


Hemitrichia clavata + iletatrichia vesparium 
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